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So ein ehrgeiziges Bahnpro-
jekt hatte Berlin seit dem

Stadtbahnbau nicht mehr erlebt:
Die Untertunnelung der histori-
schen Mitte. Vor 75 Jahren be-
gann der Bau des Nordsüd-
S-Bahntunnels zwischen dem
Stettiner Bahnhof (heute Nord-
bahnhof) und dem Anhalter
Bahnhof. Auf nur sechs Kilome-
tern Länge ereignete sich spekta-
kuläre Bahn- und Stadtgeschich-
te. Und die zeichnet auf ein-
drucksvolle Weise das neue Buch
„Nordsüd-S-Bahn Berlin“ nach.
Es erscheint am 29. April im GVE-
Verlag – pünktlich zur Eröffnung
des S-Bahnhofs Julius-Leber-
Brücke (S1).

Eisenbahnbücher gibt es vie-
le. Aber das ist ein Buch, in
dem man sich verlieren kann –
vor allem als Berlininteressier-
ter, egal ob zugezogen oder
Einheimischer. Rund 760 teils
großformatige, oft detailreiche
Bilder und viele überraschen-
de Erkenntnisse und Anekdo-
ten. Die Planungen für das 170-
Millionen-Reichsmark-Projekt
begannen in den Zwanzigern.

1933 wurde es als riesige Ar-
beitsbeschaffungsmaßnahme
beschlossen. Aber „nur ein-
wandfrei national gesinnte Ar-
beiter“ kamen zum Zuge.

Texte, Fotos und Pläne zei-
gen eindrücklich, wie in meist
offener Bauweise Straßen,
Häuser und Gewässer unter-
tunnelt wurden. Berg- und Tal-
bahn: Nahe der Friedrichstra-

Berlingeschichte aus dem Untergrund
Bildreicher Band über den Bau des Nordsüd-S-Bahntunnels erschienen

ße musste zunächst die Spree
unterquert werden – diese
wurde halbseitig gesperrt.
Dann ging’s über die eine
U-Bahnlinie und unter dem
sechsgleisigen Stadtbahnhof
hindurch. Und alles im märki-
schen Sand.

Zehn großformatige Bilder
zeigen die Gegend rund um
den Potsdamer Platz – damals
verkehrsreichster Platz Euro-
pas – wie eine Bühne. Autos,
Doppelstockbusse und Stra-
ßenbahnen fahren über Holz-
bohlen, die die riesige Baugru-
be bedecken. Darunter ent-
stand der viergleisige S-Bahn-
hof.

Ein tragisches Unglück er-
eignete sich am Brandenbur-
ger Tor. Beim Einsturz der
Baugrube starben 19 Arbeiter.
Eine Straßenbahn, deren Glei-
se nur noch in der Luft hingen,
kam knapp zum Stehen. Auch
ein Fernschalthäuschen stürz-
te in die Grube. Über Wochen

mussten die Straßenlaternen
von Hand ein- und ausgeschal-
tet werden.

Kurz vor Kriegsende  wurde
die Tunneldecke am Land-
wehrkanal gesprengt, der ge-
samte S-Bahntunnel  überflu-
tet. Das Wasser breitete sich
bis ins U-Bahnnetz aus. Die
Bilder zeigen das leer geflosse-
ne Kanalbett und das Leck,
Reichsbahner im Ruderboot
und schwimmende Bahnsteig-
Bänke.

Mit der Teilung Berlins ent-
stand ein Kuriosum: Die West-
Berliner S-Bahn unterquerte
Ost-Berliner Territorium. Die
„Geisterbahnhöfe“ wurden zu-
gemauert, ohne Halt durch-
fahren und streng bewacht. Al-
lein der Bahnhof Friedrichstra-
ße blieb als Umsteigebahnhof
und Grenzübergang offen.

Das 288-seitige Buch ist
kurzweilig erzählt. Auch tech-
nische Details sind so be-
schrieben, dass Kenner und

i
Verkauf des Buches über den
S-Bahn-Onlineshop unter
www.s-bahn-berlin.de

Dr. Michael Braun:
„Nordsüd-S-Bahn Berlin. 75 Jahre
Eisenbahn im  Untergrund.“
Herausgeber: Berliner S-Bahn-
Museum, Verlag GVE, 288 Seiten,
767 Abbildungen,
ISBN 978-3-89218-112-5, 19,80 €.
Erscheinungstermin: 29. April

Verlosung
im Internet

Nicht-Kenner Neues mitneh-
men. Allein das Kapitel zur
Gegenwart geriet etwas knapp.
Am meisten lebt der Band von
seinen Abbildungen. Der Au-
tor Dr. Michael Braun, eigent-
lich Chemiker an der Techni-
schen Universität, arbeitete
eng mit dem Berliner
S-Bahnmuseum in Griebnitz-
see, dem Verein Berliner Un-
terwelten und der BSW-Frei-
zeitgruppe S-Bahnstrom zu-
sammen.              3 Michael Bartnik

Wie eine
Bühne

Streng bewachte
Geisterbahnhöfe

Wer am 29. April 2008 in der
Zeit zwischen 16 und 18 Uhr

tanzenden Kindern und Jugendli-
chen auf einem S-Bahnhof begeg-
net, darf seinen Augen ruhig
trauen. Schließlich handelt es
sich bei diesem Dienstag um den
international gefeierten Welt-
tanztag, bei dem allein in der
Hauptstadt rund 250 junge Tän-
zer zeigen möchten, was in ihnen
steckt.

 Dabei werden sie die
S-Bahnhöfe Gesundbrunnen,
Alexanderplatz, Ostbahnhof,
Südkreuz, Potsdamer Platz
und Spandau als Tanzflächen
nutzen. Auftreten werden Kin-
der und Jugendliche von der
Humboldthain-Grundschule,
der Musikschule Fanny Hen-
sel, der Leo-Kestenberg-Mu-
sikschule Schöneberg, der
Tanzbühne Marameo, der
TanzTangente und der Tanz-
gruppe des Jugendzentrums
Gerard Phillipe sowie vom In-
terkulturellen Mädchentreff,
Tanztheater Piccolino, Tanz-
team stepbystep, Kindertanz
Charlottenburg und dem
Perform(d)ance Jugenden-

Auf sechs Berliner
S-Bahnhöfen abtanzen
Beim Welttanztag am 29. April zeigen 250 Kinder und Jugendliche ihre Kunst

semble. Vielleicht lassen sich
mutige Fahrgäste mitreißen
und legen selbst eine flotte
Sohle aufs Parkett beziehungs-
weise auf den Bahnsteig hin.

Den Tag des Tanzes gibt es
seit 1982. Er wird weltweit all-
jährlich am 29. April begangen,
dem Geburtstag des französi-
schen Tänzers und Choreogra-
fen Jean-Georges Noverre. In
diesem Jahr kommt die Bot-
schaft zum Welttanztag von
Gladys Faith Agulhas, die in
Südafrika als Tänzerin, Chore-
ografin und Künstlerin arbei-
tet. Darin heißt es unter ande-
rem: „Jede tanzende Seele –
jung, alt, mit Körper-Behinde-
rung – schafft Ideen und ver-

wandelt sie in lebensverän-
dernde, bewegende Kunst.“

Organisiert wird die ausge-
lassene Aktion vom Verein
„daCi Deutschland“, dem Fo-
rum für zeitgenössischen krea-
tiven Kindertanz. Dieser wur-
de 1997 von Tänzern, Tanzpä-
dagogen, Choreographen und
Tanzwissenschaftlern auf Bun-
desebene gegründet und enga-
giert sich für Kinder- und Ju-
gendtanz. Unterstützt wird der
Welttanztag von der Deut-
schen Bahn AG.  3 Claudia Braun

i
www.daci-deutschland.de

Mit dabei zum Welttanztag: das Tanzteam Step by Step

Mit einem Familienfest
samt Umweltmarkt möch-

te das „Team Grüner Punkt“
am Sonnabend, dem 26. April
2008, zeigen, dass das Sam-
meln von Wertstoffen verbin-
det und hilft, Wertvolles zu be-
wahren. Geboten werden zum
Fest im „Kosmos“, Karl-Marx-
Allee 131, in der Zeit von 13 bis
18 Uhr, Informationen, Aktion
und Unterhaltung. Auf der
Bühne im großen Saal treten
„Schnaftl Ufftschik“ mit Mu-
sik zwischen Blasmusik, Klez-
mer und Jazz, die „Capoeira-
Show“ der Academia Jangada,

Berlin sammelt: Zum Auftakt
Familien- und Umweltfest
„Team Grüner Punkt“ lädt am 26. April ein

das Alba Berlin Junior-Dance-
team und die Coverband „capi-
tal S“ mit Soulmusik sowie im
Kinderprogramm „Ulf und
Zwulf“ auf. Außerdem gibt es
Spiel- und Sportflächen sowie
den „rs2“-Show-Truck. Zudem
beantwortet das „Team Grüner
Punkt“ Fragen rund ums Recy-
cling und erklärt, was in die
Wertstofftonne gehört. Wer
Recycling-Rätsel löst, kann
spannende Stunden zu Land
und Wasser gewinnen.
www.berlin-sammelt.de
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Verlosung von 5 Exemplaren des
Buches „Nordsüd-S-Bahn Berlin.
75 Jahre Eisenbahn im  Unter-
grund.“.
Am Gewinnspiel teilnehmen können
Sie unter www.s-bahn-berlin.de/
gewinnspiel

Der „Grünzug Gervinus-
straße“ in Berlin Charlot-

tenburg präsentiert seit Kur-
zem sein  neues Gesicht. Die
Deutsche Bahn AG hatte die
rund 5000 qm neu gestaltet
als Ersatz für erhebliche Ein-
griffe in die Natur,  die  durch
das Bauvorhaben „Schnell-
bahnverbindung Hannover-
Berlin“ vorgenommen werden
mußten. Im angrenzenden

Neu gestaltete Grünanlage
Ersatz für Eingriffe in die Natur

Gartenteil  wurden Bänke und
Spielgeräte wie Schaukel,
Spielhäuschen und Rutsche
aufgestellt und ein Sand-
matschbereich für Kleinkinder
angelegt. Der östliche Teil ist
mit Bolzplatz  und Streetball-
fläche, Tischtennisplatte und
Hängematten ausgestattet
worden. Es  wurden 42 Bäume
und zahlreiche Sträucher ge-
pflanzt.
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